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.̂ Amtlicher Weil.
^ t c h e ^ Ä n ? ) " " ' Apostolische Majestät haben
gttl,hl. «Uerhöchste Handschreiben zu erlassen

^ ' d e r V ^ 3" Genehmigung Ihrer
b 7 "°n D Ach. Melnen Finanzminister Julian

? ^ c h t e n ^ . ^ " ^ i über sein aus Gesund.
> b l T n F ^ k ^ " l u c h k n vom 22. Jänner l. I .
H """3 seiner gestand, indem Ich ihm in An-
fi °^'" 'sch r s i " ^ c " " ' lange Reihe von Jahren
d>"Uen U " Aufopferung, insbesondere auf dem
sick^blleu. w . l̂eisteten ausgezeichneten Dienste
N der mit Nach.
b?^ "k r m ^ l "he und ihn als Mitglied auf
^ das Herrenhaus des Reichlrathes

ss?^'»^N.«"^^ Ich den Sectionlchef Meines
^"°"Min!st^ 's Dr. Emil S t e i n b a c h zu Meinem

' be« 2. Februar 1891.
Franz Joseph m. p.

tz ^ w > T a a f f e m.p.

' " ^ " Ihr ' "us "<5"l D u n a j e w s k i ! Indem Ich
^ » ^ 3 y ^ Gesundheltsriicksichten gestelltes An-
^ " Nub^ . " " l. I . in Gnaden in den
^ ?"l"w N b versetze, verleihe Ich Ihnen in
^>'?">sch ?"M bu'ch eine lange Reihe von Jahren
b"«l?""Npki . l°plerung, insbesondere auf dem
s'chl ft^I M . geleisteten ausgezeichneten Dienste!

^ ^ ^ . ^ " " e s St. Stephan.Ordens mit Nach.

'"' ^ 2. Februar 1891.
Lranz Joseph m. p.

^ , L i e ^ ^ T a a f f e m. p.

^ Februar 1891.
Franz Joseph m. p.

tzeil, T a a f f e m. p.

^ ^ " ^ M m " 3 ^ ' - Apostolische Majestät haben
^ i c h ^ n d ^ " " ! Handschreiben vom 2. Februar l. I .
> 3 ^ l " n ° , s 5 de« Grundgesetzes über die

1867 den geheimen

Rath Julian Ritter von D u n a j e w s l i als Mitglied
auf Lebensdauer in das Herrenhaus des Reichsrathes
allergnädigst zu berufen geruht. T a a f f e m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem
Statthalterei'Conceptspraktikanten in Graz Freiherrn
Wolfgang von W a l t e r s k i r c h e n , dem Lieutenant
im Dragonerregiment Albrecht Prinz von Preußen
Nr. 6 Freiherrn Philipp von W a l t e r s k i r c h e n ,
dem Oberlieutenant im husareuregiment Karl I. König
von Württemberg Nr. 6 Freiherrn Franz S c h e l l
v o n V a u s c h l o t t , wie dem Lieutenant im Husaren«
regiment Graf Nädasdy Nr. 9 Prinzen Gottfried zu
H o h e n l o h e - S c h i l l i n g s f ü r st die Kämmerers«
würde taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat ernannt: zum Gerichts»
adjuncten bei dem Laudesgerichte in Trieft den Bezirks-
aerichts-Ndjuncten in Pola Demeter D e g i o v a n n i
und zum Bezirksgerichts-Adjuncten in Pola den
Nuscultanten Josef L u c i a n i .

Der k. k. Landespräsident hat den absolvierten
Techniker Voleslav B l o u d e k zum Baupraktikanten
für den Staatsbaudienst in Kram ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zum neuesten Millisterwechsel.

M i t Herrn v. Dunajewski scheidet aus dem Ca-
binete eine der bedeutendsten und markantesten Er-
scheinungen deö öffentlichen Lebens in Oesterreich.
Hervorgegangen aus der akademischen Carriere, trat er
in die parlamentarische Laufbahn ein, in welcher er
lange Zeit hindurch eine hervorragende Stelle ein«
nahm, und wurde vor mehr als einem Decennium zur
Leitung des Finanzministeriums berufen. I n den vielen
Jahren seiner öffentlichen Wirksamkeit, zumal aber in
dem letzten Abschnitte derselben, gelangten seine tiefe
Gelehrsamkeit, seine glänzende Rednergabe, vor allem
seine schöpferische Genialität zur Geltung.

Dass Herr v. Dunajewski nach einem Leben voll
hingebungsvoller Mühe und Arbeit, die ganz dem
öffentlichen Wohle gewidmet war, heute, am Beginne
seiner siebziger Jahre, das Bedürfnis nach Ruhe fühlt,
ist begreiflich, und eine Krakauer Meldung zeigt, wie
man in den ihm persönlich nahestehenden Kreisen schon
seit einiaer Zeit darauf vorbereitet war, dass er die

Bürden seines Amtes mit der Muße des Privatlebens
vertauschen werde. Der Rücktritt des bisherigen Finanz-
ministers vollzieht sich unter dem Zeichen gnädigster
Anerkennung und außerordentlicher Huld des Mon^
archen, aus denen erhellt, wie schwer es dem maß«
gebendsten Factor be« Staatslebens geworden ist. auf
die fernere Mitwirkung dieses hervorragenden Staats-
mannes zu verzichten. Seit dem Rücktritt Lassers ist
kein Minister bei seinem Scheiden mit so warmem
kaiserlichen Dante belohnt, mit so hoher Ordens-
auszeichnung geehrt worden wie Herr v. Dunajewski;
wie sehr dieser Dank verdient ist, zeigt ein kurzer Rück«
blick auf das, was Herr v. Dunajewski für die öster-
reichischen Finanzen geleistet hat.

Dr, v. Dunajewski kann in das Privatleben das
erhebende Vewustsein hinübernehmen, nicht nur das
Beste des Staates gewollt, sondern auch durch seine
Ausdauer und Energie, sein scharfes Erfassen der Ziele
einer richtigen Finanzpolitik und der zur Erreichung
derselben geeigneten Mittel die Finanzen Oesterreich«
ihrer Eonsolidierung zugeführt zn haben. Heute wird
auch von den politischen Vegnern des zurückgetretenen
Finanzministers diesem das Zeugnis nicht vorenthalten,
dass er sich um die finanzielle und wirtschaftliche Ge-
sundung unseres Vaterlandes große Verdienste erworben
hat, und wenn der Staatscredit und das politische
Ansehen der Monarchie gefestigter dastehen denn je,
dann wird man wohl zugestehen müssen, dass hiezu
zum nicht geringen Theile die zielbewusste Action bei'
getragen hat, deren Resultate von dauerndem Werte
sind und auf deren Grundlage die Vollendung des
großen Werkes der finanziellen und wirtschaftlichen
Regeneration mit vollster Zuversicht in Angriff ge-
nommen werden kann.

Was Dr. v. Dunajewsti seinem Nachfolger als
bedeutendstes und wertvollste« Erbe hiuterlässt, ist die
Herstellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte.
Diese Errungenschaft allein würde genügen, der Wirk-
samkeit des zurücktretenden Finanzministers in der öster-
reichischen Finauzgeschichte eine höchst ehrenvolle und
bleibende Stelle zu sichern. Dass aber dieser Erfolg
ungeachtet der stets steigenden Ansprüche an die Staats-
finanzen und unter voller Berücksichtigung der un<
gewöhnlich hohen Anforderungen, welche die Macht«
stellung der Monarchie erhob, errungen wurde, dass er
errungen worden ist, ohne drückende Belastung der
Steuerträger, ohne Beeinträchtigung der Steuer- und
Consumtionstraft der Bevölkerung, verleiht den eilf
Jahren finanzministerieller Amtswnksamkeit Dr. von

Nemlleton.

d i ^ K . Erkenntnis des Wetters hat zu
°<i! ^ h°bf>, sich M e " beschäftigt, und Laien wie
^ V ^ t nm " , den einschlägigen Fragen be«
leiert "'We ° A log ische Stationen. Wissenschaft.
,. H^ln. dem V ' " ' präcise Instrumente con-!
> l I ^ l e d e r m ^ ' ««her zu rücken. !
!' ^ > l ° " q c h w ^ ' " in der Lage, genaue und^

U^cht ^ anzustellen, wie >
^ ^ d e > , / ^ ° g l s c h , n A ^ l t e n ^ d Stationen
^ d"z ' ^ die ss" . 7 " Wetterprognose zu bilden.
3 "°ten 3 u d i u / ' " ' ' t n ' L unserer Witterungsverhält-
^ t i ch 'w . e Tetnv ' . . . ^ " " l n w i r k e n s verschiedener
X > l n ä ?,' Ajinds? " ' ^ltdtuck, Feuchtigkeitsgehalt.
ft'hmKl'ch und ^ " e u. s. w.. nothwendig st, so
l ^ K < ° c h ? , a ° " z bestimmten Stunden die

di< . ^ ^ ^ " " e , ? " ' » " ' auf allen für dich Zwecke
olz ^ Mir ^ t Vitl "Instrumenten gemacht werden.
>k/"h k^ '^ rob ? ^ " d e n nöthigen Hilfsmitteln,
3 3 ^ n < g 7 ' ^lten.besch^werden können'
d 3"uer ^ , , . auch °" lreler Zeit gestatten nicht
' ^ z« H " « ^ s i ^ " n er die nöthige Portion
„ ' , ^ - Äuherd^lem wissenschaftlichen Stu-
! ^ ^ ° « . geb 2°""aM locale Beobach.

^ c h t n ^ l i,/^" ^ " Herrn Moriz T o p o l a n ö l i
"""tr- in-z ^ " w n 'Kram. des deutschen und

tungen allein uicht, dieselben müssen vielmehr in ein
möglichst ausgebreitetes Netz anderer Beobachtungen
eingefügt werden, und das ist mit mühevollen und zeit«
raubenden Arbeiten verbunden.

Es ist schon fast über den ganzen Erdenkreis ein,
wenn auch noch beiweitem nicht vollständiges Netz von
meteorologischen Stationen ausgebreitet, von denen täg-
lich Publicationen ausgehen, die im Vereine mit unseren
eigenen Beobachtungen immerhin zu günstigen Gesammt»
resultaten führen. Ich möchte mir nun heute erlauben,
jene Mittel zu besprechen, die uns entweder ganz kostenlos

, ober doch ohne bedeutende Auslagen zum Zlele führen,
auf eine bequeme und wenig anstrengende Weise über
unsere Witterungsverhältnisse und eventuell sogar über
deren mögliche Vorhersagung in« klare zu kommen.

Schon die in den größeren Tagesjournalen reget«
mäßig publicieiten Wetterberichte unserer Centralanstalt
für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien können
theilweise für unsere Zwicke benützt werdcn, indem
durch fortgesetztes Studium dieser Tabellen und den
Vergleich mit dem darauf in Loco eintreffenden Wetter
eine Station ausfindig gemacht werden kann, deren
Witterungsverhältnisse mit denen unseres Wohnmtes
korrespondieren. Wenn man z. B. durch viele Aufzeich-
nungen gefunden hat, dass das am Publicatwnstage
in einer bestimmten, uutcr den notierten Stationen
gekennzeichnete Wetter nach regelmäßigen Zeltränmen
auch bei uns eintritt, so kann man immerhin daraus
Schlüsse ziehen.

Angenommen, dass das von emer Station Al. oe»
kanntgegebene Wetter durch viele Veobachtnngm regel«

mäßig in zwei bis drei Tagen bei uns auftritt, so
brauchen wir nur am Donnerstag oder Freitag nach«
zulesen, wie das Welter in A. war. um vermuthen
zu können, wie selbes bei uns am Sonntag sein
wird. Eine solche Relation wurde beispielsweise von
einem mir bekannten Pionnier.Officier zwischen den Orten
Ischl und Hainburg festgestellt, in welch letzterer Stadt
das mit dem Ischler gleiche Wetter fast regelmäßig in
2 V, bis 3 Tagen eintritt.

Immerhin werden aber directs eigene Beobachtun»
gen solchen Speculationen vorzuziehen sein oder sie doch
wesentlich unterstützen, nur darf man sich auf das
bloße Ablesen an unseren Barometern nicht beschrän-
ken, sondern man mnss den Anblick unseres Himmels-
gewölbes, den Zug der Wolken u. s. w. mit in Betracht
ziehen. .

Bevor ich in diesen Gegenstand näher emgehe.
möchte ich mir eine kleine Abschweifung erlauben, mdcm
ich eine der jüngsten Veröffentlichungen zur Kenntnis
bringe, welche mit dazu aehört. die Begriffe von dem
Zustande unserer Atmosphäre zu vervollständigm.

Herr R. SaMlet, in Kiev hat vor eungen Mo-
naten in der compw. ronäu. seine ^'hr lnierchanteu
Beobachtungen mit dem Attinometer veröffentllcht und
damit die Kenntnis der Temperaturbewegung m un>
serer Atmosphäre wesentlich bereichert. Das Attmometer
oder Strahlmesser ist ein von dem Physiker Pouillet
construierter Apparat zur Ermittlung der Gesetze der
Wärmestrahlung und besteht aus einem Thermometer,
welches in einem Mrtalicylinder in horizontaler Lage
auf die Weise augebracht ist. dass mittels Schwanen«
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Duuajew3ki's die Bedeutung eines hochbed','utsa:ll»>n
Abschnittes in der finanziern und wirtschaftlichen Ent-
wicklung unseres Vaterlandes, der sich scharf abhebt und
markant hervortritt aus der Vergangenheit und auch
auf die nächste Zukunft ein helles Schlaglicht wirft.
Es wird dem zurücktretenden Finanzminister als hohes
Verdienst anzurechnen sein, durch strenge Sparsamkeit
sowie durch Erhöhung der Einnahmen die Ordnung
im Staatshaushalte trotz mannigfacher Schwierigkeiten
verwirklicht zu haben; vielleicht ist es aber noch höher
zu veranschlagen, dass die sichtbaren Erfolge unserer
Finanzpolitik dazu beigetragen haben, den eingewurzelten
Pessimismus, ein altes Erbübel in Oesterreich, wirk-
sam zu bekämpfen.

Der neue Finanzminister Dr. Emil Steinbach,
dessen Name in Oesterreich, ja über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus einen ausgezeichneten Klang hat,
tritt sein neues Amt jedenfalls unter den günstigen
Auspicien der vollsten Sympathien an, welche demselben
allerseits und mit Recht entgegengebracht werden. Dr.
Steinbach, ein so eminenter Jurist er auch ist, kann
auf dem Gebiete, dem er nunmehr sich zu widmen be-
rufen ist, als kein Neuling betrachtet werden. Denn
nicht nur als Professor der National-Oekonomie, auch
in seiner bisherigen amtlichen Stellung hatte er Ge-
legenheit, sich mit so manchen wichtigen Fragen finan-
zieller Natur zu beschäftigen. Noch mehr aber erfordert
das Programm der nächsten Zukunft, in erster Linie
die Steuerreform und die Valuta'Regulierung, ebenso
den gewiegten Juristen als den Finanzpolitiler. Dr.
Steinbach ist aber vor allem ein ausgezeichneter Be-
amter, dessen eminente Begabung nur durch seine hin-
gebungsvolle Pflichttreue erreicht wird. Er wird beide
Eigenschaften bei den schwierigen Aufgaben zu bethä-
tigen in der Lage sein, vor welche er durch seine Be-
rufung in das Eugen-Palais gestellt ist.

M i t Dr. Steinbach gewinnt somit das öfter»
reichische Cabinet eine Kraft, welche im Staatsdienste
bereits jahrelang bestens bewährt ist, einen Mann,
dessen hervorragende fachliche Fähigkeiten durch sein
Auftreten im Parlamente auch den weiten Kreisen der
Oeffentlichkeit wohl bekannt sind. Dr. Steinbach hat
allerdings sich bisher nur als Mann der positiven
Arbeit bewährt; dem eigentlich politischen Getriebe ist
er immer ferne gestanden, und es ist daher auch keine
der Parteien und Fraction« unseres öffentlichen Lebens
in der Lage, ihn als den Ihren in Anspruch zu nehmen.
Das Cabinet wurde complet erhalten durch den Ein-
tritt eines Mannes, der nicht aspiriert, ein Parteimann,
sondern ein guter Finanzminister zu sein.

Der nunmehrige Finanzminister und bisherige Sec-
tionschef Dr. Steinbach ist in Wien im Jahre 1646
geboren, absolvierte die Oymnasialstudien am akademischen
Gymnasium in Wien sowie die juridischen Sludien an
der Wiener Universität und machte die Advocaturspraxis
in der Kanzlei des Hof» und Gerichtsadvocaten Dr. Ober-
mayer. Gleichzeitig versah er an der Wiener Handels-
akademie die Lehrstelle fiir National-Oekonomie. Nachdem
er vom früheren Iuslizminister Dr. Glaser als Vice«
Secretär in das Justizministerium berufen worden, er-
rang er sich in unverhältnismäßig kurzer Zeit eine her-
vorragende und hochgeachtete Stellung in der österreichi-
schen Beamtenschaft. Sofort nach seinem Emtritte in das
Iustizamt betheiligte er sich an den legislatorischen Ar-
beiten dieses Ressorts und machte rasch die Stufenleiter
bis zum Settionsches durch. Von den wichtigen legis-

lativen A»beiten, an denen er sich zumeist an erster Stelle,
betheiligte, nennen wir namentlich die Executions-Novelle,
das neue Wuchergeseh, den mündlichen Summarprocess,
den Entwurf eines neuen Actiengesetzes, dann die social«
politischen Reformgesetze der neueren Zeit, insbesondere
jene über die Arbeiter-Unfall- und Krankenversicherung
sowie über die Reform der Bruderladen, wobei der ver-
sicherungstechnische Theil der Elaborate von Hofrath Kaun
besorgt wurde. Dr. Steinbach fungierte vor Jahren unter
anderm auch in einer wichtigen Mission nach Deutsch-
land, um mit dem preußischen Justizministerium über die
Regelung der bekannten Coupouftrocesse zu conferieren;
desgleichen nahm er in neuerer Zeit wiederholt an den
Berner Conferenzen über Schaffung eines internatio-
nalen Transportrechtes theil. Dr. Steinbach vertrat
die oben genannten Gesetzentwürfe im Parlamente,
wobei man Gelegenheit halte, sein stupendes Wissen auf
juristischem und social-wissenschaftlichem Gebiete, die Scharf«
sinnigleit seiner Auffassung und die Klarheit seines Aus«
oruckes kennen zu lernen. Sein umfassendes Wissen auf
den verschiedenartigsten Gebieten der staatlichen Gesetz'
gebung und sein codificatorisches Talent bewirkten es,
dass er nicht nur mit der Ausarbeitung und parlamen-
tarischen Vertretung von Gesetzentwürfen seines eigenen
Ressorts betraut, sondern auch zur Mitarbeiterschaft an
zahlreichen anderen Vorlagen, insbesondere eisenbahnrecht-
licher Natur, herangezogen wurde. Es zeugt von der
Wertschätzung, welche Dr. Steinbach im Parlamente
genoss, dass seine Ausführungen, auch wenn sie rein fach-
liche Gegenstände von minderem Interesse betrafen, vom
ganzen Hause stets mit der größten Aufmerksamkeit an«
gehört wurden und dass seine Auffassung und sein Urtheil
in sehr vielen Fällen bestimmend auf die Entschließung
der Abgeordneten einwirkte. Dr. Steinbach ist infolge
dieser seiner langjährigen Thätigkeit im Herrenhause und
im Nbgeordnetenhause mit dem Geschäftsgange in beiden
Kammern fehr vertraut, er kennt die Parteien und die
einzelnen Persönlichkeiten aus eigener Anschauung, aus
eigenem Verkehre und wird sonach den heißen parlamen»
tarischen Boden nicht als parlamentarischer Neuling be-
treten. Auch literarisch ist Dr. Steinbach mit einer Reihe
rechtswissenschaftlicher Arbeiten hervorgetreten, welche die

! lebhafte Aufmerksamkeit und rückhaltlose Anerkennung der
! Fachkreise sanden. Dr. Steinbach ist Ritter des Leopold«
! Ordens und des russischen St. Andreas'Ordens zweiter
! Classe, Commandeur des Takova-Ordens.

Politische Ueberficht.
( D e r R ü c k t r i t t D u n a j e w s k i ' s . ) Die

«Nene freie Presse», die «Deutsche Zeitung» und das
«Neue Wiener Tagblatt» erblicken in der Demission

j Dunajewski's die Beseitigung eines persönlichen Hin-
! dernisses, welches den Deutschen den Weg zu activer
Theilnahme an der Staatsleitung versperrte. Das
«Fremdeublatt» und das «Extrablatt» heben hervor,
Dunajewski habe um seine Pensionierung am 22sten
Jänner angesucht, während das Patent über die Auf-
lösung des Reichsrathes am 23. Jänner datiert war.
Dies beweise, Dunajewski sei aus dem Cabinet aus-
geschieden, um der Möglichkeit der in dem bekannten
Commentar der «Wiener Zeitung» angedeuteten Coa-
lition nicht im Wege zu stehen. Der Rücktritt erfolgte
noch vor den Neuwahlen, nicht ohne Absicht, m,d zeige,
dass der Standpunkt einer ausschließlichen Verbindung
mit der Rechten nicht mehr eingenommen wird.
Sämmtliche Blätter begrüßen die Ernennung Stein-

bachs in sympathischer W^'e und hebe» deße"
Begabung hervor. cF

( s l u s T r i e f t . ) Bei der vorgestern s^ D N
Beeidigung des neuen Bürgermeisters von T ^ ! ^ !
betonte der Statthalter als die vornehmste R ^ k
selben, die politischen Gesinnungen dl'r ^ ^
völkerung, welche bekannter- und erwiesenewap ^ i
Kaiser ergeben und an die Gemeinsamkeit ' " ^ ^
essen »ind Geschicke mit denen des Reiches ^ > l
sei, zum Ausdrucke zu bringen. Pitteri "wid" .̂
der Versicherung seiner loyalen GesimuMg " P,
wissenhafter Pflichtelfüllung auf dem Bode" °r ^

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Anarch" "z ^
volstehenden Neuwahlen für das Abgerolletes ^
Reichtzrathcs hat sich bereits in den »misten f,:
eine lebhafte Wahlbewegung entwickelt, an ^ H ^
sämmtliche Parteien betheiligen. Was be" 0 ^
des Zusammentrittes des neu gewählten ^ W n . F
Hauses betrifft, so ist derselbe zwar noch nicht f ^
doch dürfte man kaum fchlg.hen, wenn ^ ^ M j '
m die erste Hälfte des April verlegt. 3 ^ , ^ '
nämlich der Zusammentritt des Reichörathes!"" gfl
denkvar. da in den Tagen vom 18. bis zum ^
die letzten Wahlen (in Dalmatien) stattfi"^" ^
mittelbar darauf die Charwoche eintritt. Im 9 » ^
Falle kann demnach das Abgeordnetenhaus ^
Ostern, somit im April, seine Thätigkeit a>' .^
Da alle Ausschüsse, mithin auch der V"b^° "'
neugewählt werden müssen, ist an eine ^ ^ ^ ^
Budgets vor Ablauf des Provisoriums l ^ F '
umsoweniger zu denken, als ja das Abgeo^ ^
sich zunächst mit der Adressdebatte beW w ^ z
Demzufolge erscheint ein neuerliches Budgetp
unausweichlich. ^.«M><

( B ö h m e n . ) Der Kaiser hat dem S t a H ^
Böhmen, Grafen Franz Thun, und dem ^ ^ '
marschall Fürsten Georg Lobkowicz das G " ^ -^
Leopold-Ordens verliehen. Diese Auszeich"'"'^,, ^
wohl mit den Bestrebungen dieser beiden l m ^ i
tionäre zu Gunsten des böhmischen Ausg"'"
summen. ,, . ,F!,

( K ä r n t e n ) Wie die «Presse» nicldH,^
die bisherigen deutschliberalen Abgeordneten ^ ^
Moro. Nischelwiher, Ritter und Lax ty"' ^
Alter, theils wegen Krankheit kein M a " ^ ^
Da ferner Hock in den Landesausschusi A '^^ ' , -
den, wird auch dieses Mandat frei. Als l t r ! ^
genannt: Für Moro in der Stadt K l a g e m " ^
Rainer, für Nischelwitzer im Landbeznle ^ l ,
magor der Landtags«Abgeordnete Il?lei St,
Kolbnitz. für Ritter im Städtebezirke W o l M ^ ^
der Vicebürgermeister von Klagenfurt " ^ D^
Lax im Laudbezirke
meister Johann Lackner von Himmelberg, l ^
Landbezirke Wolfsberg - St. Veit GutsHe ^ , ^
Zeppitz von Tscherberg. Die übrigen b l s ^ ^ ^
qeordueten Baron Dumreicher, Ghon, Dr- ^
und Freiherr von Sterneck sollen ueuerdM
werden. n - i e B ^

( S a n c t i o n i e r t ) wurden: T»e <"' ^ '
Landesgesetze, betreffend die Abänderung ^
gesetzes über die Competenz und das ^ ß ^ '
Angelegenheit öffentlicher, nicht ärarischer ^ M
betreffend die Errichtung einer Knaben ^ H ^ l ' >
der Elisabethstraße und einer M ä d c h c " ' ^ ^
am Graben in Graz. dann einer K n M ' n ^ ^

federn jede Wärmezuleitung von unten und von der
Seite her gehindert wird.

Wird nun der Apparat in einer heiteren Nacht
im Freien aufgestellt, so muss das Thermometet, weil
es durch Ausstrahlung fortwährend Wärme verliert,
ohne Ersatz dafür zu erhalten, bedeutend unter den
Temperaturgrad der umgebenden Luft sinken. Aus den
mit dem Attinometer angestellten Versuchen ergibt sich,
dass die Temperatur des Aktinometers fast in derselben
Weise abnimmt wie die Temperatur der Luft. dass also
bei niedriger Lufttemperatur eine nicht weniger starke!
Slrahlung gegen den Himmelsraum stattfindet als bei
hoher. Die Beobachtungen mit dem Aktinometer be-
weisen, dass die Temperatur des Himmelsraumes eine
äußerst niedrige sein muss.

Nach dem Pouillet'schen Instrumente wurde ein
solches Aktinometer von Crova construiert und nach
Orammcalorien geaicht. Herr R. SatMev benutzte zu
seinen Versuchen letzteres Instrument und kam hiemit
zu folgendem Resultate. Ein Quadratcentimeter Fläche
nimmt an den obersten Grenzen unserer Atmosphäre
jährlich 337.900 Grammcalorien auf, während dieselbe
Flächeneinheit auf unserer Erdoberfläche bei reinem
Himmel nur 123.500 Grammcalorien aufnimmt. Es
werden also 63 '5 pCt. der Souneuwälme von unserer
Amulsphäre absorbiert und nur 36 '5 ftCt. gelangen
auf die Erde. Dieser Jahresdurchschnitt vertheilt sich
ubrlgens mcht gleichmäßig. I m October nimmt dcr
Erdboden 41 M . der Sonnenstrahlung, im Jänner

""s- Das Maximum
der Warme.Uufnahme Men» der Erde beträgt anfangs

Jul i während eines schönen Tages 610. im December
nur 87 Gaammcalorien auf ein Quadratcentimeter.

Aus den Pouillet'schen Versuchen sowie aus del
Publication Savilievs lassen sich nun viele Consequen-
zen ziehen, auf welche alle einzugehen hier zu weit
führen würde. Es erklätt sich aber aus der so sehr
niedrigen Temperatur unserer Atmosphärengrenze, warum
die in den allerhöchsten Luftschichten mitunter auftre«
tenden Wolken keine eigentlichen Regenwolken, sondern
Gebilde, aus feinsten Eisnadeln zusammengesetzt, dar«

, stellen. Daraus mag ferner die Vermuthung begründet
^ sein. dass der Hagel auf die Weise entsteht, dass diese
Eisnadclu allmählich tiefer sinken, sich mit neuen Dunst,
masfen mengend, durch Wirbelstiirme wieder in die
Höhe gerissen, allmählich an Größe und Gewicht zu-
nehmen, bis sie endlich alö Hagel zur Erde fallen.

Aus der bedeutenden Wärme-Aufnahme unserer
! Atmosphäre in ihren oberen Oreuzen und höheren

Schichten lässt sich aber schließen, dasi die Expansion
des dort befindlichen Wasserdampfes eine viel größere
ist, als an der Erdoberfläche, dass somit znr Con-
densation desselben, respective zur Woltenbilduug be«
deutendere Einflüsse nothwendig sind, als tiefer unten.
Der vom Norden kennende Polarstrmn muss, will er
in unseren Gegenden in hohen Schichten noch Wolken
bilden, sehr kalt ankommen, also mit großer Geschwin-
digkeit strömen, und hieraus erklärt sich wohl auch,
warum wir die hohen Wollen oft mit so rasender
Schnelligkeit über die tiefer stehenden dahingleiten sehen.
Endlich erklärt sich aus dem Gesagten, warum die

Bildung der eigentlichen Regenwolke« ^ , .
Höhengrenzen nach unten und oben s l " " ' ^ ' ^ ' ^

Nach dieser kleinen Abschweifung l o n ' ^ ^

zum Gegenstande zurück. Wenn an ^ F j l
unserer Erdoberfläche die atmosphärische ^ l^^v
steigende Tendenz zeigt, so fällt das ^ " ^,^ e^
dem Aufsteigen der Luft tritt aber a ^ ^ ^
Verdunstung ein, und wenn die «n . ^ ^ '
Wassermenge an demselben Orte ' " ^ , ^ iü» !
wird. so haben wir den Negen. Es ' t ^ ,
bedingt nöthig, dass wir bei M ' ' ^ ^ F , .
immer Regen haben müssen, well " ^e» ^
durch die herrschenden Luftströmungen"'^ ^ -
Ort getragen werden können, wo 1" « t̂e ^'
niederfallen, während am Beobacht^ A'ß''"</.
früher gesunkenen Barometerstandes " ' ^' l, ' 'P'
genommen wird. Es ist also zur n a M h d>e ^
der Situation auch der Wollenzug, "^jgle! <
richtuug und seine Stärke oder ^ ^ F " /
rücksichligen. Auf diese combinierte " ^ c l
Barometer und Wolkenzug werde '», ^ ^.
kommen. . z,,„ell ^'. ^

I n geschlossenen Gegenden, '« ' ,o"< v
meiner Wolkenzug nicht s« . b " ' H M l ) '
einerseits der Gesichtskreis em ^ ' " l d " ' ^ Z
anderseits die Wolken, wenn sie em" <''" G
schon den Negen bringen, w" " ' ^ a ^.
prophezeihung anf dieser Grundlage ^ . M ^
ist. weil sie zu spät käme. hat " ^ ^
natürliche Anhaltepunkte für das " '̂ chle> ^
vielen bekannt sind, auch von mel" ^
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Essend d ^ H l " " bas kärntische Landesgesetz, de-
in drn l»^ ^ ^ " " g der Gebiir für die Aufnahme

' ^'Netndeverband w Klagenfurt.
v f M f t t t l ' ^ ^ ' l e r v a t i o e l l N l e d e r ö f t e r r e i c h s )
°"drrem b ? . ' ^ " " Wahlaufruf, in dem es nnttr
l̂lnn l.n?«»' ' ' ' ^ ^ ' gesetzgeberische Reform kann mir

Geisie a?^.'"Ue"d wirken, wenn sie in christlichem
d", ein. ^ ^ ^ durchgeführt wird. M i t dem Mxthe.
lasit uns i n ° ^ ° Ü Lumiche Ueberzeugung ve. leiht.
Priilciv.pn " Wahlkampf eintreten und für unsere
N a h ! s ^ " " l "oller Uui'rschrockenheit einstehen, d-m
land». ^ U r m ä h : «3ür Gott. Kaiser und Vater-

belchlosz °in » " "^ar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s )
^Wlils'°! °'e Specialdebatte über deu Krankencassen°
t»e V » ^ ' ^ ' ^ ^ n . Per Handelsmimsw vertheidigte
drr ijft^ ?^ , " " ' betonte besonders, dass er den von
^ l , ü!8 w ' V / " Gesetzgebung diesbezüglich bezeichneten

* lNlcytschnur nahm.

^bräuH,!^ ^ . . l t u a t i o n ) M n n es in Frankreich
ill feiere, c " " " ' ^ ° ^ Ereigüisse durch ein Tedeum
^rds„ '>,'" "^lde es jetzt allenthalben angestimmt
Fransn <" b " Rücktritt Crispi's erscheint allen
gtlvam l>„.? «!' ^lück, auf das zu hoffen sie kaum
alz Hertr > ^ ° ^ ^ anderen erschien ihnen Crispi
^l!<nsw r ^ ° ^ Dreibundes, und zwar als der
er den l> „ M von °llen. »licht sowohl deshalb, weil
ändern ^ ' / ? l " ° " ^ bitteren Worte gesagt hat.
liand. daz „ ^ " ' ^^ ertragen konnten, dass ein
^"MisH.,, ' ^ ? 3 " ^ "°ch eigentlich ganz zum
M e r l a n ^ ^^"sftnbereich gehölt, ein französisches
^leie« u ̂ ' ' ^ ^ " ' der französischen Vormundschaft
^'lp>'s N° " M e Pulit i l treiben konnte. Jetzt, nach
^ F r u n k r l ^ c ' " " d e n sich die Beziehungen Ita'icns
'Lotten ^ / " " n d l i c h r r gestalten», was mit anderen
dvtll alten <!> " ^ ^ ' bass Italien über kurz oder lang
°"nd ^ . ' " "wunde abfallen und den neuen Drr i -
^iellejH. ^°"lre,ch Russland.Italien — bilden werde.
"°H daz n ^ ° n doch in Paris gut thun. vorerst
^ar l t l i ?^ ^b inet und dessen Stellungnahme ab-
werter- «^ England uttheilt man viel ruhiger und
?^'9talip. P . ^ " ^ " " ' Blätter sprachen die M.inuug

Triv. «l„ ^"be s'ch in einer solchen Lage, dass es
^ 'AManz gar nicht eutratheu könne.

^ cnalis^ ^ ! ° 6 a z i u s g e w e h r i n E n g l a n d . )
M w i a " '^^"use beantragte Marjoribanks die
7 > i n « . / " ! . " Commission zur Untersuchung der

3 lchsv 3 ü i, " ' ^ ' " "^ mangelhaft, gefährlich
,?'kgez ^ / l l g bezeichnete. Per Staatssecretär des
f "r dir ^ " h o p e . erklärte, dass er die Untersuchung
! ' duz h1?^az'nsgewehre nicht scheue: dieses Gewehr
^ «f ' / ' d a s die Regirruug erhalten konnte; auch

schind, d ' n dem Besitze der diesem Gewehre
« (Au a ' " " " ^ ' l 'N »nit rauchlosem Pulver zu sein.
M e n m . ^ / ^ s ^ ) wird telegraphiert: Großes
^ " der S ° V das Schreiben des Generallieuwlants
"d>e N , , ^ ' " " «I^^^i lL bk i ^» . worin er sich
, ' ^ ' um '^ü ^ ^ Artikels 47 der Verfassuug aus-

k ? bie an°°°"rch eine Reorganisieruug der Armee
d e ^ g ' w i n ^ F ^ Wehrpflicht zu erreichen. Selbst
"tvotf,,, '"e Stlmmrecht wird von ihm nicht ganz

u^ l i i ch^ ' ^ s c h e A u s g l e i c h ) dürfte wieder in
W ^ " ö u U ? V ^ Gladstone sich weigert, die
^ . 7 der V " d n . s s e schriftlich abzugebe«. Parn,ll
<^>la «eb.n ^ " " 3 zuwider — anch nicht nach
^ - ^ ^ z u m wenigsten nicht jetzt.

( D i e R e v o l u t i o n i n P o r t u g a l . ) Seit
vier Tagen kam kein weiterer Aufstandsversuch der
Truppen in Oporto vor. Capitän Leitao. welcher ge-
flüchtet war, wurde in Albergazio verhaftet.

Tagesneuigkiten.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie die «Vriinner

Zeituug» meldet, dem Ortsschulrathe der zu einer
Schulgemeinde vereinigten Ortsgemeinden Wiesen und
Rabersdorf zum Schulbau 200 st. zu fpenden geruht.

— ( D i e P r a g e r K a r l s b r ü c k e ) Vorgestern
wurde die seit d?r Katastrophe vom 4, September v, I .
unpassierbare Präger Karlsbriicke dem Verkehr wieder
übergeben. Noch ist die Brücke allerdings nicht ganz
wieder ausgebaut, allein das Provisorium wenigstens ist
fertig und damit die Verbi dung der beiden Uferseiten
hergestellt. Per erste, welcher über die Nothbrücke fuhr,
war Statthalter Graf Thun. Als er auf der Altstädter
Vrückenseite anlangt?, rief el den versammelten Com«
missionsmitgliedern ein herzliches «Aa ^lai- » zu, Allr
Anwesenden entblößten das Haupt, während der Statt-
halter langsamen Schrittes nach der Kleinseite zurück-
fuhr. Es wurden hierauf die Belastungsproben vmgenom«
men, und wenige Stunden darauf wurde die Brücke für
den Gesammtverlehr freigegeben.

— ( E i n Jube l fes t . ) Man berichtet aus Cattaro
unlerm 3 d M.: Gestern und heute feierte, wie seit Jahr-
hunderten, der althistorische bocchesische Verein «Oorpo
nodila doll» Uarinoli223, booclioge» sein Jubelfest am
Tage t»s heiligen Trypho,,, des Schutzpatrons der Vocche,
in der römisch'tattwlischen Kathedrale der Stadt Cattc>,o.
Durch das herrlichste Wetter begünstigt, gestaltete sich das
diesjährige patriotisch? Fest glänzender als in anderen
Jahren. Von allen Gemeinden des Canals von Cattaro
strömten die Mitglieder des Vereines und die fromme
Bevölkerung des katholischen und griechisch-orthodoxen
Ritus nach Cattaro, um den kirchlichen Feierlichkeiten zu
Ehre,, des Patrons beizuwohnen. Die Mitglieder des
Veriines der Marinerizza, welche die kleidsame reiche
Nationaltracht und kostbare, mit Gold und Silber ver-
zierte Waffen trugen, holten gestern unter Vorantritt
der städtischen Musikkapelle die allehrwürdigen Fahnen
nach hundertjährigem Brauche bei dem Bezirlshauptmann
u»d dem Bürgermeister ab, um dieselben nach den
Feierlichleiten drn Behörden wieder zurückzustellen. Heute
nachmittags fand ein Concert, abends ein Feuerwerk auf
dem Tlyphon-Platz u»o in der Halle des «Slavjansli
Dom» statt.

— (Römisches G r ä b e r f e l d . ) Vei den
Eanalarbeiten st>>ß ma», in Wormö auf ein großes
römisches Gräberfeld, Eine ganze Reihe von Steinsärgln
wurde aufgedeckt, die aber aNe nur Skelette ohne Vn-
gaben enthielten. Jedenfalls stammen dieselbe,, aus der
letzten Periode der Römerhesischast, als sich schon christ-
liche Einflüsse gellend gemacht halten. I n einem der
Steinsärge fand man als zweite Hülle, einen noch ziem«
lich erhaltenen Vleisarg.

— (Sch i f f b r a nd.). Nach den nun in San°
Francisco eingelaufenen Einzelheiten über die seinerzeit
gemeldete Älandkatastrophe auf einem Dampfer unweit
Shanghai befanden sich zur Zeit 400 Chinesen an Bord.
Das Feuer brach in der Baumwolladung aus, und die
Flammen griffen rasch um sich. Dreihundert Menschen
büßten theils durch Erstickung, theils durch Ertrinken ihr
Leben ein. Die Katastrophe fand am Weihnachtstage statt.

— (Du rch e inen H ü h n e r b i s s getödtet . )
Der 18jährige Häuslerssohn August Kleger aus Oriebih
wurde kürzlich von einem Huhn in den Daumen gebissen.
Es entstand eine leichte Entzündung, welche der Patient
nicht beachtete. I n kurzer Zeit schwoll der Arm bedeu«
tend an. Der herbeigerufene Arzt erklMe das Uebel
schon für derart vorgeschritten, dass eine Rettung un-
möglich sei. Nach sechs Tagen war der junge Mann eine
Leiche.

— ( 1 1 7 J a h r e al t . ) Aus Trebinje schreibt
man: Am vergangenen Montag wurde Frau Marie
P e l k o v i c , die Mutter des aus der Occupation der
Hercegovina und vordem in den Aufständen gegen die
Türken bekannten Anführers, heute Panduren<Offict>rs in
Pension, Luka Petlovic", begraben. Dieselbe hat ein Alter
von 117 Jahre erreicht und bis zum letzten Tage alle
Hausarbeiten selber verrichtet.

— ( D e r D i e b s t a h l i n C a t a n i a.) Anlässlich
des im Dome zu Catania begangene» Diebstahles wurden
viele Hausdurchsuchungen vorgenommen und bei mehreren
Goldarbeitern einige Kilogramme Silber sequestriert, Bis
jetzt wurden achtzehn Individuen verhaftet, und man hofft
der Thäter habhaft zu werden.

— ( A r c h i v b r a no.) I>, Bergamo sind in der
vorigen Woche durch einen Brand im Rathhause die
Archive, in welchen sich unersetzliche Urkunden befanden,
zum großen Theile vernichtet worden.

— (Durch d ie B l u m e . ) Student (zu sewer
Nachbarin): «Ich erlaube mir, Ihnen die neuute Vlume
aufs Specielle z>, kommen.» — «Fürchten Sie denn
aber nicht jür morgen der Blumen Rache?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (A l le rhöchs te Spende.) Se. Majestät der

K a i s e r haben den Feuerwehren in Altenmarlt und
Horjul eine Unterstützung von je 60 si. aus Allerhöchst'
ihren Privatmitteln zu spenden geruht.

— ( D a s R o s s ' Q u a r t e t t , ) bestehend aus den
Herren: Arnold Ross, erster Concertmeister an der Hof-
oper in Wien; August S i e b e r t . Mitglied der l. und k.
Hoskapllle und des Hofopern»OrchesterS in Wien; Sieg«
mund Bachr ich, Professor am Eonservatonum und
Mitglied des Hofopernorchesters; Reinhold H u m m e r ,
Professor am Conservatorium und Mitglied der k. und l,
Hoskapelle und des Hofopernorchesters, veranstaltet bekannt-
lich Mittwoch den 11. Februar im Saale der alten
Schicßstätte ein Concert. Das hochinteressante Programm
wurde von den Künstlern in liebenswürdigster Weise auf
speciellen Wunsch unseres verdienstvollen Concertmeisters
Herrn Hans Gers tne r in folgenden hier noch nie
gehörten Nummern festgestellt: 1.) Beethoven: Quar-
tett (l'-moll), op. 9b. «) ^Ile^rc» con w'io; 5) H.IW-
grotto, ma uon tanto — ^llo^i'o «,8»»! vivace, ma
80ljo8o; e) liHlFbstto 68plO83iva — ^.IloF5stto agitato.
2.) P. Tschllikowsly: Quartett (D.<wr). op. 1 1 : a) No-
(Israto; b)H.nä»nts eaiitHdilv, e> ^Iloxi-o uon wnta;
<i) ̂ .IioFi-o Fiu3to. 3.) Schubert: Quartett (tt-äur), op. 161 :
«) ,̂I1oFro moiw moäorato; l») ^.lläanw, un pooo mo-
(loraw; c) ^llftssro vivaco; li) ^.Ils^ro »88ai, —> Anfang
um halb 8 Uhr abends. Kartenausgabe bei Herrn Karl
T i l l in der Spitalgasse. — I m Feuilleton der «Neuen
freien Presse» vom 10. December v. I . sagt der berühmte
Musikkritiker Herr Hofrath Prof. Dr.E. Hans l i t Folgendes:
«Mit der steigenden Vervollkommnung von Rose"s Quartett-
Productionen hat sich auch ihr Publicum stetig vergrö«
ßert. Jetzt zeigt sich bereits ihre günstige Rückwirkung:
der Anblick des sehr zahlreichen und empfänglichen Hörer«
kreises steigert den Eifer und die Spielfreubigkeit der vier
ausgezeichneten Künstler, welche gewiss das Beste leisten,
was Wien zur Stunde im Quarlettfach besitzt.»

— ( V e z i r l s . K r a n k e n c a s s e Laibach.) Der
Reckmungsllbschlus« pro 1890 weist folgende Ziffern
nach: I n den Einnahmen dm Saldovortrag per
872 fl. 9 1 ' / , lr. An Versicherungsbeiträgen der Arbeit-
geber 5364 fl. 29'/« kr.; der Mitglieder 10.726 fl.
58 ' / , kr.; zusammen 16.092 fl. 88 lr. An Straf-
geldern 26 f l . ; Ersähe nach § 33 des Kranlengesetzes
60 fl. 50 kr,; nach § 65 aber 68 fl. 5 lr., zusammen
128 fl. 55 lr. Ersähe von anderen Vezirls.ssrankencassen
36 fl. 59 lr. Zinsen von Sparcafse»Einlagen 3 fl. 16 kr.
Sonstige Empfänge 15 ft. 50 kr. Totale 17.245 st.
59 V« kr. I n den Ausgaben: Kranleminterstiltzungen
7771 si. 21 kr.; Spitalsverpstegslosten 967 st. 80 lr.;
Aerzte 2246 fl. 40 kr.; Wagenspesen für Aerzte 46 fl.
97 ' / . lr.; Medicamente 1263 fl. 30 kr.; Wannen-, Voll
und Dampfbäder 143 st. 45 lr.; sonstige He.lm.ttcl
50 fl. 79 lr.; Kranlencontrole 122 st- " " . ;
Kmnl,.,tr°neport 2 fl. 90 ' ' ^ ^ ^ i g u n g s l o s t e n
514 fl. 69 kr,, zusammen 16.161 si. «U /« " .
Vrrwaltungskosten: Easse- und Nechnunasführer. Hllfs-
beamter und Cafsediener 1311 fl.; Remunerationen sür
auherordeotliche Arbeiten 174 fl.; Kanzleispesen 95 si.
20 lr.; Beleuchtung 7 si. 80 kr.; Beheizung 26 fl. 10 lr.;
Buchbindern»Veiten 51 fl. 63 lr.; Drucksorten 591 st.
6 lr,; Mietzins 162 fl, 1? kr.; PostPorto 2 st. 81 lr.';
Insertion?gebüren 10 st. 80 kr.; Inventar 184 st.63 kr.;
zusammen 2617 st. 22 lr. Sonstige Auslagen: sür Rech.
nung anderer Vezirts. Kranlencassen 32 fl. 81 lr.; Vor.

In 977— _^^__^_^
h 2 > e n ..!!!! "an außer durch barometrische Ve-
Kit k " "ehr P Z'urtheilung des Wolkenzuges auch
die ln b l i inft i^ ^ ini vorhioeiu mit vieler Sicher-
b'r°z. belbildün« V " 7 vorherschen, wozu einerseits

w ^bunü k ""bechlts die eigenthümliche Ge-

sola ""»eschew ' " ' " " "orgen ^ v e l einfällt, so kann
Wot^" schöner Ä^' ^ W ^ Landpartie waqen. es
lii<t»^' bei fss, 6' und umgekehrt ist es nicht immer
dtt l^'Nen.: , ^ " M"aen eine größere Partie zu
^ t ide^^ah lun. " ^ " " h - Mendkoth». Infolge
^ n>? kühlt sN " " " Wärme während der Nacht-
" b t t s ^ ' r U . j Z die Erde an ihrcr Oberfläche ab;
l" k ? ^ bkstnN'"g so groß, dass die an der Erd-
s ° l ^ si, ^'che>. Wasserdünst'' verdichtet werden.
^ l ,e l ^ 'e " ist ,.. >^el auf die Erde zurück, und in-
k̂ichbs 3 ' " u>>! ^ Atmosphäre nicht so viel Dunst

^ t m, bende,, n ?'"' Bildung von Regen bei sonst
! "Urc>t i ^ l f re ie , "N ' ' ^ ' ' unwahrscheinlich. Hingegen
lo"Ntr " des N«tt 6" ' keine so bedeutende Con>
l"'td ^gchind"^'."dampfrs stattgefunden, derselbe
z > l < ^ die z / ' / " . ^ e r e Schichten aufsteigen, <r
^ s „ "«t. und r« '"gen, von den Sonnenstrahlen

Ein ^ben, ^ " " 9 t eine kalte Luftströmung, um

5 > ^ ! K r i ^ ^ l t e Wetterregel l G t sich höreu:
^ ' ^ p 2 ' - U d ' '"e Kappe, schreib Regen du in
^ l s H V " selb „^? Krimberg ,st ein gar sichcrer

'^' Welch? ° " ' lnehrrre Tage hinaus. Die
" " ln e,ner gewissen Höhe über uns

schweben. we»d^n über die unser Becken umschließenden
Oebirgszüge weggetragen, wenn sie hoch, das heißt
leicht genug sind. Treten kalte Luftströmungen aizj. so
wird der Wasserdunst coudensierter. schwerer und sinkt
allmählich herab. Die immer dichter werdenden Dunst'
massen sinken endlich so weit. dass sie von der Herr»
schendeu Luftströmung nicht mehr über den Oebirgszug.
der durch den Krimnerg gekrönt wird, gleiteu können,
uud der Gipfel dcs Berges ist in die wenig Gutes
verheißende Nebelschichte gehüllt, tm uus kommenden
Regen anzeigt

Wenn nun auch wärmere Luftströme vom Süden
her die Dunstmassen gegen Norden zurücktreiben, so ist
die Wegstrecke bei der schon vorhandenen Abkühlung
des Wasserdampfes meist zu kurz. um sie derart hoch
zu heben, dass sie über die Alprutette au der eutgegen-
gesetzten Seite des Beckens hinüberstiegen. An der
Nordseite angelangt, kühlt sich die dlmstgeschwängelte
Luft ueuerdings ab und sinkt vielleicht noch tiefer als
das erstemal, kurz. der Krim b' hält seine Kappe. Das
Spiel setzt sich untrr fortwährender Vermchruug des
Wussergchaltes vom Süden her fmt. bis endlich der
Niederfchlag eintritt und der steinerne Prophet sein
Woit eingelöst hat.

An der Bildung nebeliger Stellen an den Berges'
gipfeln haben übligens auch andere Ursachen theil,
jedeofalls können wir an den Nebelbildungen des
Morgens in der Ebene und a„ der Verschleierung des
Ktimberges. als ziemlich sicheren Wetterpropheten.
festhalten.
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schüfse gegen Rückersah 12 fl. 12 V, lr.; Uebersiedlungs«
losten 27 fl. 80 lr.; fllr Rechnung der Unfall "Ver-
sicherungsanstalt in Trieft 54 fl. 69 lr.; rilckgezahlte
Versicherungsbeiträge 38 fl. 91 lr., zusammen 166 fl.
33'/« lr.; «eservesond 1000 fl.; Saldo 280 fl. 15V, lr.
Totale 17.245 fl. 59 V« lr.

— ( U u s N e u m a r k t l ) meldet man uns:
Samstag den 7. Februar findet hier in Pollacks Gast-
hause eine vom Ausschusse des deutschen Kindergartens
unter gefälliger Mitwillung der Annathaler bergmännischen
Sängerrunde und sonstiger Kunstfreunde veranstaltete
Abend'Unterhaltung statt. Vortrags Ordnung : 1.) <Der
Vrentlerbua», Text von P. Suftpan. vertont von V.
Sanoschlar. 2.) «Die Waffenwegnahme», Duett für
Concertina und Clavier von Marquis de Polarin.
3.) «Gruß an die Heimat», Text von P. Suppan, ver-
tont von N. Sanoschlar. 4.) Ouvertüre: «Die Hochzeit
des Camacho», von Mendelssohn. 5.) «Vüble, merl dirs
sein», von Th. Koschal. 6.) Cavatina aus «Barbier von
Seviglia», Solo für Concertina von Rossini. 7.) «Der
schlesische Zecher und der Teufel», Vasssolo mit Klavier-
begleitung von A. Reißiger, 8.) «Abendruhe», von W.
A. Mozart. 9.) Arie aus der Oper «La Traviata»,
Solo für Concertina von Verdi. 10.) «Aus der Tiefe»,
von Sanlner. 11.) «Verlassen», von Th. Koschat.
12.) Polnisches Iudenquartett, von E. Neumann. Den
Gesangs- und Musikvorträgen folgt eine Tanzunterhaltung.
Eintritt 1 fl. Anfang 8 Uhr abends. Der, Reinertrag
fallt dem Kindergarten zu.

— ( Z u m T h e a t e r b a u . ) Die Decorations-
arbeiten für das neue Landestheater in Laibach sind vom
Landesausschusse mit der Frist bis 20. Februar l. I .
ausgeschrieben worden. Es sind 18 Prospecte in Aussicht
genommen, darunter der Veldeser See, der Laibacher
Haufttplatz, die Ansicht einer lrainischen Stadt, ein ober-
lrainisches Dorf, das Illterieur eines Vauernhauses :c.
Wann der Rohbau wird fortgesetzt werden können, ist
natürlich von den Witterungsverhältnissen abhängig, doch
glaubt man, dass es möglich sein wird, Mitte des
kommenden Monates die Arbeiten wieber aufzunehmen.

* ( U n t e r o f f i c i e r s - K r ä n z c h e n . ) Da« von
den Unterofficieren des heimatlichen Infanterie-Regiments
Nr. 1? in den Sälen der alten Schießstätte veranstaltete
Kränzchen nahm ebenso wie in früheren Jahren auch heuer
einen glänzenden Verlauf. Das Fest der tapferen Söhne
unseres Landes vereinigte eine außerordentlich zahlreiche
Gesellschaft zur Huldigung der leichtfüßigen Muse. Unter
den Gästen bemerkten wir u. a. den Landeöpräsidenten
Baron W i n l l e r , den Landesgerichtspräsidenten Ko«
ceva r , den laif. Rath Landeshauptmann«Stellvertreter
M u r n i t , den Bürgermeister G r a s f e l l i , Generalmajor
Ritt. Schi lhaw s ly v. Bahn brück, die Obersten Ritt. von
G a r i b o l d i , l.on H a r m a n n und Freiherrn G a l l
von G a l l e n s t e i n ; ferner beehrten das Fest sämmtliche
Ossiciere des 17. Infanterie>Rlgiments und zahlreiche
Stabs- und Oberofficiere der hier garmsonierenden Trup»
pen. Als Patronesse fungierte Frau von G a r i b o l d i ,
Gemahlin des Herrn Obersten Ritter von Gariboldi. Die
Säle der alten Schießstätte waren aus diesem Anlasse
mit Emblemen sowie mit exotischen Sträuchern und Ge-
wächsen hübsch decoriert. Wir brauchen wohl kaum zu
erwähnen, das« das schöne Fest erst in vorgerückter Mor-
genstunde sein Ende gefunden.

— ( A u s d e m F i n a n z m i n i st e r i u m.) Gestern
vormittags erschien der neue Finanzminister Dr. S t e i n »
bach behufs Uebernahme seiner Agenden im Finanz«
Ministerium. Für denselben wurde einstweilen provisorisch
im rechten Flügeltracte de« Palais ein Bureau instand
gesetzt.

— (Vorschusscasse in G u r l f e l d . ) Der
Jahresbericht dieser Genossenschaft weist für das ver-
flossene Jahr 47.569 st. 65 lr. an Einnahmen und
46.593 fl. 28 lr. an Ausgaben aus, also einen Ge-
sammtverledr von 34.162 fl. 93 lr., mit einem Casse»
reste von 996 st. 37 lr. Der Reingewinn beziffert sich
auf 279 fl. 75 lr. Die Generalversammlung wird am
1. März um 10 Uhr vormittags im Schulgebäude zu
Gurtfeld abgehalten werden, und zwar mit folgender
Tagesordnung: Ansprache des Directors; Rechnung des
Vorstandes und Bericht der Revisoren; Wahl des Vor-
standes und des Aussichtsrathes und endlich Anträge.

— (Deutsches T h e a t e r.) Die gestrige Benefiz.
Vorstellung des beliebten Schauspielerpaares von G y ü r l y
war sehr gut besucht. Die Äenesicianten wurden mit sym-
pathischem Aeifalle begrüßt und durch Ueberreichul.g eines
originellen Bouquets überrafcht. Das Geste an der Vor-
stellung und dem Stücke waren die hübschen Couplet»
Einlagen, welche das Publicum beifällig aufnahm. .7.

^ — ( K a m i n f e u e r . ) Gestern nachmittags um
4 Uhr meldeten Hausgenossen im Centrale unserer frei-
willigen Feuerwehr den Ausbruch eines Kaminfeuers im
hause Grubergasse Nr. 1 (Oröl), und um 3 ^ Uhr zeigte der
Ieurrwächler vom Schlossberge mittels Telephons an,
das« am Ulten Marlt Nr. 3 ebenfalls ein Kaminbrand
aufgebrochen <ei. Eine Abtheilung der freiwilligen Feuer«
wehr unter «eschl de« gugscommandanten Herrn Gerber
werw.. " ' " ^ ' " ^ " ° " b ° " ' des Feuers Herr zu

— ( V o m H a n d e l s b a l l . ) Um zahlreichen An-
fragen zu genügen, werden wir vom Comite' des Handels«
balles ersucht, mitzutheilen, dass die Gallerie für eine
mäßige Anzahl Zuseherinnen am Ballabende um halb
8 Uhr geöffnet wird.

— (Maske rade . ) Der Arbeiter-Gesangverein
«Slavec» veranstaltet am kommenden Sonntag in den
Räumen der Eitalnica - Restauration eine Maskerade.
Cntte'e für Mitglieder 30 kr., für Nichtmitglieder im
Vorverkauf 50 kr., abends an der Casse 60 kr. Die
Karten sind Sonntag in der Eitalnica - Restauration er-
hältlich. Anfang um 7 Uhr abends.

— (Oesterreichisch »ungar i sche Bank.)
Der Generalrath der öfterreichisch°ungarischen Bank hat in
der vorgestern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung be-
schlossen, den Zinsfuß um V« M . zu ermäßigen. Von
gestern an beträgt daher der Zinsfuß im Wechselescompte
4 pCt, im Lombard für Renten und Banlpfandbriefe
4'/« pCt.. für andere Effecten 5 pCt.

— ( D e r s l o v e n i s c h e L e s e v e r e i n i n Neu-
m a r l t l ) veranstaltet morgen abends sowie am Faschings-
dienstag Vereinsunterhaltungen, und zwar die erstere in
den Räumen des Herrn Pernc, die letztere im Saale des
Herrn Loncar. Entree für Mitglieder 25 lr., für Nicht-
Mitglieder 50 lr.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Wegen Nieder«
ganges einer Schneelawine auf der Strecke Cilli>Tüffer
musste vorgestern der bereits unterwegs befindliche Wien-
Triester Postzug anhalten und nach Eilli zurückschieben,
um auf dem anderen Geleise die Fahrt weiter fort«
zusehen. Das verlegte Geleise wurde nachmittags wieder
frei gemacht.

— ( M a s k e r a d e i n R u d o l f s w e r t . ) Der
Rudolfswerter «Solol» veranstaltet im Vereine mit der
dortigen Citalnica am Faschingsdienstag eine Maskerade.

— (Thierseuchen.) Nach dem neuesten amt-
lichen Ausweise sind K r a i n , Kärnten und das Küsten-
land frei von Thierseuchen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme drr „Laibacher Zeitung".

Wien, 5. Februar. Das «Fremdenblatt» bespricht
heute die Reise des Erzherzogs Franz Ferdinand nach
Petersburg und sagt: Wenn auch die Reise als ein er-
fieuliches Symptom anzusehen sei. wäre es doch un«
richtig, von einer politischen Mission zu sprechen, wozu
ja kein Grund vorhanden sei. Die Friedensliebe des
Zaren, der es als seine Aufgabe betrachtet, Russland
und Europa die Wohlthaten des Friedens zu bewah-
ren, ist ebenso bekannt, wie die selbstlose Orientpolitik
OeNerreich-Unqarns. Erzherzog Franz Ferdinand wird
im Gedächtnisse das Bi ld eines Monarchen mitbringen,
desfen gerader Sinn. Offmheit und Herzenseigenschaf-
ten allgemeine Hochachtung errungen haben.

Wien, 5. Februar. Auch heute heben die meisten
Blätter die großen Verdienste des scheidenden Finanz-
ministers Dunajewski um die Hebung des Staats-
credites und des Staatsansehens hervor und knüpfen
an die Thätigkeit des neu ernannten Finanzmimsterö
Dr. Steinbach große Hoffnungen.

Prag, 5. Februar. Die «Politik» glaubt den
Rücktritt Dr. Ritter von Dunajewski's und den Ein-
tritt des Fmanzministers Dr. Steinbach ins Cabintt
auf eine Staatslwthwendigkeit zurückführen zu follen,
welche das Cabinet eine Annäherung an die Linke
suchen heiße, keine plötzliche, aber eine unzweideutige
Annäherung. Durch den Eintritt Dr. Steinbachs ins
Cabinet Taaffe fei dieses zu dem geworden, was von
der Linken unzähligemale und consequent erstrebt
wurde: ein Beamten-Ministerium.

Berlin, 5. Februar. Wie die «National-ZeiUmg»
erfährt, ift die Nachricht, dafs Major von Wißmann
seiue Entlassung nachgesucht habe. unbegründet.

Hamburg, 5. Februar. Die Paketsahrtactiengesell-
schaft theilte in einem Rundschreiben ihren sämmtlichen
Agenten mit, dass die Gesellschaft Paffagiere deutscher
Nationalität nach Brasilien nicht befördert. Jedes der-
artige Gesuch sei unbedingt abzulehnen.

Rom. 5. Februar. Man spricht noch immer von
einem Cabinet Rudini nut Saracco. «Popolo Romano»
und «Mesfagero» verzeichnen das Gerücht, dass auch
Nicotera ins Cabinet eintreten solle. Auch von Pelloux.
Branca. Sonnino, Luzzatti und anderen soll die Rede
sein. Bisher hat jedoch der König keinerlei Entschei-
dung getroffen und noch memanden mit der Bildung
des Cabmetes betraut.

Nantes, 5. Februar. Die Doctoren Nertin und
Picq nahmen gestern im allgemeinen Krankenhause an
drei tuberculös erkrankten Kindern eine Transfusion
von Ziegenblut vor. An vierzig französische und aus-
wärliqe Aerzte wohnten der Operation bei.

Belgrad, 5. Februar Wie verlautet, hat Königin
Natalie endgiltig beschlossen, Serbien zu verlassen und
diesem Lande bis zum Emtntte der Großjährigkeit des
Königs Alexander fern zu bleiben. Sie soll beabsichtigen,
bis zu diesem Zeitpunkte ihren dauernden Uufenthalt
m Russland. und zwar während des Frühjahrs und

— ^ ^
Sommers in der Krim und für den Herbst unv
in Petersburg, zu nehmen. ,, M°

Sofia, 5. Februar. Der Secretär des '" ^,
Commisfariates. Refchid Bey, wurde vom P""^. ^
dinand zum erstenmale in Privataudienz ^ . , ^
Reschid Bey hatte schon vor einiaer Zeit I ' w " ^
erhalten, sich betreffs feiner Haltung gege»"^ ^
Prinzen Ferdinand und der bulgarischen Reg"" "
der Mehrheit der Vertreter der Mächte z« " A , _ ,j

Cardiff, 5. Februar. Der Arluiterbund v ^ „ ,
wegen der Verfolgung einiger streikender 3 M ^
die Arbeit heule gänzlich einzustellen, wodurch
Handel von Cardiff gelähmt ist. c^lto ^

Lissabon, 5. Februar. Die Polizei in vp . ^
festgestellt, dass die dortigen Aufständischen ''" ^
spanischen Revolutionären im Einvernehmen ^5

Constantinopel, 5. Februar. Ein P " " " ' " F
Irade sanclioniert das die Patriarchatsfraq , ^
Abkommen des Ministeriums mit der P " "
Commission. ^ - 5 ^

Angekommene Fremde.
Am 3. ssebruar. .^f, "

Hotel Stadt Wien. von Ndhm. Jurist, Raw««" E
Kohn und Möller. Kaufleute, Wien. — Kastl, "' ^
-Obermüller, Nürnberg. - Kneisel. Assecuranz ^ F
und Aichberger, Wien. — Neulirch, Mailand- ^ HM
Postmeister, Hennersdoif. - Willwider. Vauntt!," „ ^

Hotel Elefant. Boch, Bildhauer; Breuer, Wierl. '5'? M ^
sanitz, Kaufleute; Weiner, Reisender; Hdnigst""' " ^ W
Franke. Wieu. — Dolenc s. Frau. Krainburg. ^TH l i , ^
- Bettlheim. Reisender. Großlamscha. - ^ " '
kouina. Ktelbl^«

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Luznil. Lehrer, « - z F
Schelander. Maria-Elend. — Ahcin. «canm«
Ratschach. s,abe!'el<'s"

Hotel SUdvahnhof. Hafner s. Familie, Glaz. - V<""'
Brilun. ^

Am 4. Februar. Z ^
Hotel Elefant. Fürst Auersperg; Excellenz V "0 " ?,

Klclner. Sucro und Dreiman. Kaufleute; -""^csi''
Glück und Pctrovic, Reisende, Wien. — Hladel, , ^
Gottschee. — Hudovernil, Kronau. - Cuderman,<
Stein. A <

Hotel Stallt Wien. Steiuböck. Kauf., München .7 ^.'.
Engländer. Reichhold uud Just. Kaufleute. "«' ^
Trieft. — Neßauer, Kausm,, iiancut. — Mg^< ^„5
Cilli. — Leiche. Oberverwalter, samml F^u. ^
Kirschol, Vezirls.Thierarzt. Rosebach. - Weu.l °'> ^
- Narcarcic, Castua. - Steindruck, » m N " ,
Bosnia, Gutsbesitzer, sammt Familie, CernuM""' F"

Gasthof Kaiser uon Oesterreich. Iealic. AbM'.,
Turöic. Kaufmann, und Vidrich. Wirt, Vlgaun. ^ - '

Hotel Vaicrischer Hof. Vrcker u. Vrug. - I H " " " , X
Radesic, Trieft. — Strulelj s. Schw^ster^T^2^^

Verstorbene.
I m S p i t a l e : ^ b e i t " " ' ^

D e u 1. F e b r u a r . Hcleua Vunder. « ' ^ ^
^uugenemfthysem.

Lllibach, 4 Februar. Aus dem yeutige,, M a r l l H i l '
4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu unc> "
und 4 Schiffe mit Holz ^ ^

D u r ch f ch n i t t s-P r e i l e ^ ^ ^ s ?

Weizen pr. Heltt'!,». 6 62 6 6!) Vutter pr. ">' . ^ «
Korn . b20 b!36Eier pr. S " ° ' . ^
Gerste . 5 36 b , -M i l ch p r . « ' ^ ^ ^ ^
Hafer . 3 25 3 15̂  Rindfleisch P l ^ ^ b ^
Halbfnxi,, . 5 20'Kall'slelsch ^ H , .
Heide» . 5 20 bß^Zchwm'esiH . ^ „ ^
Hirse . ü 4 5!^!Schöplenflelch ^ ^ "
Kukuruz . 5 20 5 88, Hahndel P l ^ ^

Rindö!.chmalz Nil^ —!88 ,..» . " ^ !
Schweineschmalz . - 66 -". >"H / o M - " ^ ^
Lveck. frisch, . - 5 2 W e . n . r o t h ^ ^ /

- «erüucherl . . . 64 - - ^ ^ 5 ^ - ^

Mtoziehlmg vom 4.
B r u n n : 71 1« ^ 5 ^ ^

Meteorolossilche BeobachMl^5^^ / l

l 1 ! i j> z " ^
? l l " M ^ 741 0 —9 '4 " ŵ  heittl

Morgens Nebel, nicht lange a n ^ ^ l ,,
Thauwrtter. - Das TaaMmttel oer ^ , ^ .
—1'6 unter dein Normale, „..f.orolossil^^nst«'^

Berichtigung l I m gestrigen m " « ^ i ^ ^
die Temperatur um ^ U ^ ^ ^ ^ " ^ ^ > ^

^Nerllnlwo'rtlicher Redacteur :^^^<-<^^^

Maßstab 1:75000. Preis per Vlatt 50 ^. / ^ ,
auf «einwand gefpanni H^lst^

3g. ... kl.m.M,ir H Fell. «amberg'
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Course an der Wiener Börse vom 3. Februar 1891. M« dem ô ellen Courm«««
—

« > ^ . «.„,.,«.... „ , ^ ^ ^

V°«» t l ! , «-» ' ' lO2 2ü102 45

HUM ̂ ^
^3 ! ^3 "eö° , - - ' 10420 104.0

Geld Ware
Grundenll.'Gbligationen

(für 100 fl, CM,),
ü«/„ galizischf 10425 10475
5"/„ mährische —'— —- —
5"/, »rain und Mstcnlani» . . —-— —'—
5"/„ „iederüsterreichischc . . . 109 —110'—
5"/., steirische —'— —'—
5"/„ kroatische nnb slavonische . 1U4 ib —'—
ü«/„ siebenbürgischr . . . . — — —'—
5"/» Tenieser Vanat , . . . —'— —-—
5"/» ungarische S0 LO 9150

Andere össentl. Anlehen.
Donau «eg, Lose 5»"/,, K'U s>> - 1 2 1 - 122 —

bto, VIlileilie 1«7« . . 10«-— 1Ni!ül>
«iilchen der Stadt Gürz . , 1 1 1 — — —
Anlehe» d, SladtgomeiüdeWici! 105 - 10575
Präm, A»l , b, Etadtaem, w ie» 147-25,14775
Äürieiiba» ölnlehcn uerlos, 5°/„ 88 — 99 —

Pfandbriefe
(für lnn st,),

Vodencr, allg, üsl, 4"/„ G. , . I13-—113 75
dto, blu. 4>/2°/^. . . 100-50 101-:«,
dto, dto, 4«/a , . . 97-30 9780
dto. Präin-Lchulduerschr. »"/» 109 — 1095N

Oest, Hypotheleulianl 10j, 50«/„ 10050 - —
Oest,ul!!,, Van ! vcrl, 4'/i°/» . 1018« 102 —

detto » 4«/„ . . 99-70 100-15
bctto 5l»jähr, > 4"/., , . 9870 10015

Priosiliite-Gbliaationen
(für l<><> fl,),

Ferdinands Nuidbay» Em, <88L 1«0 — 100-80
Galizische Kar l '«udwi» »Nahn

Em. 18U1 200 si, S. 4>/z"/u , 99-öU S0»U

Gelb Ware
Ocsterr, Norbwestbnli» , , , loüilO I!i7 —
Stlllltsbah» 191 — 19H —
Lüdbahn k »"/„ I5ü-10 153 —

» i l ü«/„ 117-50 118Ü0
Ung'galiz, Nay» in i -90 iN2-8l>

Diverse Lose
(per Ttücl),

kreditlose luo f> 18175 18240
üll l r» Luse <««> fl 5 6 — 57 —
!°/n DuüllüDampfsch, 100 fl. . I2k>-— 127 —
Uaibacher Präm,-Aulch, 20 fl, 51-75 2275
Ofener Luse 40 fl 5775 5»<-75
Palffy «osc 40 fl 55-50 50 —
Nuthen Kreuz, üst, liles, v,, 10 sl. 1» 70 19 —
Mudolph'Lose 10 fl 9<'-50 21-5«
Salm Lose io fl 59k»0 «050
St, Genoi^ ,̂<use 40 fl, , . . —-— —-—
Walbslei» Üuse 20 si, , , , 37-50 3»-—
Windiich M ü h Luse 20 fl, . . 4775 4975
Oew, 2ch, d, «"/„Prnm, Nchüld-

verschr, der Äudencrediiailstalt 27-— 29 —

ßank.Mien
(per Stück).

Ansslo öst. Van! 200 st, «O>/„ E. , 1L525 16575
Äanlverein, Wiener, 100 fl. , 117-L5 11750
Äbcr,'A»st. üst,, 200 fl, 2.40"/^ ü4^-50 343 —
CrdlMnst , f. Hand, u. G, lüO fl, 30!>-5« 307 —
llredülianl, ANss, iing,, 200 fl. . 344 — 344 50
Depusileichanl, Alla., 200 st, . 80t>- 2O7-- -
Escompte Ges,, Ätdrüst,, 500 fl. «40 — L43 —
(Vlro-u. Casseiw,, Wiener 200si. !210 — ül<-—

Veld > Ware
Hypu!lil'lenl».,öst. 800N. 25«/^E. N9— 71 —
Läüdeibaül, gst. 300 fl. G. . . 217 — 21750
0eslclr,,m,g. Banl «00 f l . . , 1002 1O0L
Uniunlillül 200 st 242 — 242 50
Berlehrslianl, A l lg . , 140 , . lb«-K0 15s 50

Actien «on Transport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht Valm 200 ss. Silber , 8575 8»', -
AlfVld Finman, Vahn 200 fl, S, 20150 20250
Aölim. Nordbahn 150 fl, . . llOO -- 201 50

. Wcstbahn 200 fl. . . . 33«- -337 —
Vuschtiehrader Eis. 500 fl. CM, 1210 121L

bto. slil. N,) L00 fl, . 480-50 4 8 1 -
Donau ' Dampfschissfahrt ^ Ges.,

Oesterr. 500 st, C M . , , , 282- - 284 —
Dra» l5is, (V, Db, Z)200 si, S. 1W 50 19U 50
Dur, Äubenu, (5is,<A, 200 si, >I, —-— —-—
sterdiimnbi! Nord!), 100,)st,CM, 277!> 2785
Oal, Cai! L»dw, A, 200 si, C M . 210-- - 2 l1 —
Lemli, Czeroow, -Iassy'Visei l '

blihn Gesellsch, 200 fl, S , , , 2 3 2 - 23225
ÄwlioM.-ung,,Trieft 500st,CM. 3«! — 34i —
Oeslerr, Nordwcstb, 200 fl,2ilb, L13-2H 214 25

dto, (l it, l 5 ) 20V fl, S, , , »19- - 219-50
Prag DuxerC-isenb, 150st.Slll>. 9 4 - 85 —
Staatseisenliahu 200 fl, Silber 241L5 241-/5
Tabbahn 200 fl, Silber . . , 12975 13025
Süd'Nurod Acrb V,200st,CM, 17750 178 —
Tramway Gcs,,Wr,> 170 si, ü, W, 218 — 220'—

» nene Wr,, Pr ior i tät«'
Actien 100 fl. , . ' . . . -— —-..

Ung.'galiz.Elscnb.LOofl, Silber 19750 19850

Veld Ware
Ung. Norbostbahn 200 f l , Silber 18«?5 197-- -
Ung.Wrstb,(«aab>Vraz)200fl,V, 197-50 19800

Industrie'AMen
(per Stück),

Vaiiaes,, M a , Oest,, 100 fl, , 80-50 «L-b!>
CMdier itisen' und Stahl . Inb,

ill Wien 100 fl 76'— 7 8 "
EiseübalüiwLeihn., erste, 80 fl, 9 7 — 98 —
«ElbemiM. Papiers, n, V, O, 4450 4H'Ü0
Liesinner Äranere! lOu fl. , , 9050 »1 —
Montan Gesell,, ijsterr,-alpine 9130 91?«
Präger Lisr»I»d..Ges, 200 f l , >M» — 382>-
valssU'Tarj, Steinlchlen «0 st, 455 — 456 ' -
«Sch!üa,e!,inchl^, Papiers, 200 fl, —'— 1S8 —
«StetirermilhI»,Papiers.u,N'G. 129'-^ I3l>-—
Tri fa i l r r Kohlenw, Ges, 70 fl, . 15.1— 158b0
Waffenf,'O,,Oest,inWicn100ss, 448 — 450 —
WaggoN'Leihanst.. Nlla, in Pest

80 st 8 9 — 80 —
Mr . Vaullesellichast 100 fi. . , ?4'50 ?b'5O
WicnerbergerglegelMctien Ves, 1 8 7 - 188 -

Devisen.
Deutsche Plätze 5«'»7, 56 «0
London 11410114-35
Paris 452b 4Ü ll»

Valuten.
Ducaten 54l K-43
20'Franc«'2tl!lle 804 8-05,
Deutsche Mcichsbanlnoten , . üü'15 5«-22.
PaplerMubel l '3i« 132,«
Italienische «anlnoten (100 2.) 4465 4t 75plir ^ .

SfteOteu
Und V e r k a u f »"«"• 'm Coursblatte notierten

Und Valuten empfiehlt sich bestens die M e l s t i i b e te Bankhauses Scliellianimer & Scliattera
WIEN, I., KärnluerstriiHHe SO.


